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(54) HANDFEUERWAFFE

(57) Die Erfindung betrifft eine Selbstlade-Handfeu-
erwaffe mit einem an einem Rahmen (1) befestigten
Laufrohr (7), einem Schlagbolzen, einem Schlitten (2)
und einem Verschluss (3), welcher in der vorderen Stel-
lung des Schlittens (2) in einer Sperrstellung an dem Rah-
men (1) gehalten ist, und welcher durch Gasdruck eines
abgefeuerten Projektils aus der Sperrstellung in eine
Freigabestellung bewegt wird. Erfindungsgemäß ist der
Verschluss (3) wenigstens zweiteilig mit einer zwei seit-
liche Schenkel (8, 9) aufweisenden Verschluss-Verrie-

gelung (4) und einem zwischen den Schenkeln (8, 9)
liegenden Verschluss-Stoßboden (5) ausgebildet, wobei
die Verschluss-Verriegelung (4) an den Schenkeln (8, 9)
mit wenigstens einem vorstehenden Mitnahme-Element
(22), das zum Eingriff in eine Ausnehmung (23) des
Schlittens (2) ausgebildet ist, und mit wenigstens einem
Haltenocken (24, 25), der zum Eingriff in einen Absatz
(26) des Rahmens (1) ausgebildet ist, versehen ist. Der
Verschluss-Stoßboden (5) und die Verschluss-Verriege-
lung (4) sind gelenkig miteinander verbunden. (Fig. 1)
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Selbstlade-Handfeu-
erwaffe nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1, insbe-
sondere eine Handfeuerwaffe, die als Gasdrucklader
ausgebildet ist.
[0002] Bei automatischen Gasdruckladern wird durch
den bei einem Schuss erzeugten Gasdruck ein unter Fe-
derkraft stehender beweglicher Schlitten zur Rückseite
der Pistole geführt, wobei die abgefeuerte Patronenhülse
ausgeworfen und bei der folgenden Vorwärtsbewegung
des Schlittens eine neue Patrone aus einem Magazin in
das Patronenlager des Laufs befördert wird. Während
der Schussabgabe ist der Verschluss der Waffe verrie-
gelt. Der bei der Schussabgabe entstehenden Gasdruck
wird zu einem kleinen Teil auf einen Gaszylinder geleitet,
der einen Impuls auf den Schlitten überträgt und dabei
den Verschluss öffnet, so dass die Patronenhülse aus
dem Patronenlager entfernt und durch eine neue Patrone
aus einem Magazin ersetzt werden kann.
[0003] Es ist bekannt, die Entsperrung des Verschlus-
ses über eine in dem Schlitten ausgebildete oder separat
angeordnete Kulissenführung zu bewirken, wobei der
Verschluss angehoben bzw. abgesenkt oder verdreht
wird.
[0004] Aus der DE 196 16 397 C2 ist eine Selbstlade-
Handfeuerwaffe bekannt, bei der ein Verschlussträger in
Form eines Schlittens eine seitliche Kulissenführung ent-
hält, in der ein an einem drehbaren Verschlusskopf aus-
gebildeter Steuerbolzen geführt ist. Die Verriegelung und
Entriegelung des Verschlusskopfes erfolgt dabei durch
Verdrehung des Verschlusskopfes gegenüber einer starr
angeordneten Verriegelungshülse, indem die Bewegung
des Verschlusskopfes in einer ersten Drehstellung ge-
sperrt und in einer zweiten Drehstellung freigegeben ist,
wobei dich die Drehstellungen durch die jeweilige Stel-
lung des Steuerbolzens in der Kulissenführung ergibt.
[0005] In der DE 10 2009 011 939 B4 ist eine Verrie-
gelungsvorrichtung für einen Verschluss an einer Waffe
beschrieben, bei der eine Kulissenführung mit Schiebern
verwendet wird, die abgewinkelte Führungskurven ent-
halten, über die der Verschluss verriegelt oder entsperrt
werden kann. Der Aufbau ist relativ aufwendig und daher
für eine Handfeuerwaffe ungeeignet.
[0006] Die EP 2 157 393 B1 beschreibt einen Gas-
drucklader, bei dem der Verschluss seitliche Ansätze
aufweist, die in Verriegelungsstellung in Verriegelungs-
nuten des Gehäuses eingreifen und bei dem zur Entrie-
gelung ein Gaskolben verwendet ist, der bei der Schuss-
abgabe die Verriegelung der seitlichen Ansätze ent-
sperrt. Dabei wird der Verschluss angehoben und lässt
sich zurückführen.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
mit einem neuartigen Verschlusssystem versehene
Handfeuerwaffe anzugeben, die mechanisch einfach
aufgebaut ist, leicht zu zerlegen ist und bei der die Gefahr
der Fehlfunktion minimiert ist.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die in den Ansprü-

chen angegebene Erfindung gelöst. Weitergehende
Ausbildungen der Erfindung sind in Unteransprüchen an-
gegeben oder in der Beschreibung offenbart.
[0009] Die Erfindung geht aus von einer Handfeuer-
waffe mit einem an einem Rahmen unbeweglich befes-
tigten Laufrohr, einem Schlagbolzen, einem gegenüber
dem Rahmen beweglichen Schlitten und einem Ver-
schluss, der in der vorderen Stellung des Schlittens in
einer Sperrstellung an dem Rahmen gehalten ist und bei
einer durch Gasdruck eines abgefeuerten Projektils be-
wirkten rückwärtigen Bewegung des Schlittens mittels
eines Gaskolbens aus der Sperrstellung in eine Freiga-
bestellung bewegt wird und zusammen mit dem Schlitten
in eine rückwärtige Stellung verfährt, aus der der Schlit-
ten zusammen mit dem Verschluss unter Federkraft wie-
der in die vordere Stellung des Verschlusses zurückge-
führt wird.
[0010] Gemäß dem kennzeichnenden Teil des An-
spruchs 1 ist der Verschluss wenigstens zweiteilig mit
einer zwei seitliche Schenkel aufweisenden Verschluss-
Verriegelung und einem zwischen den Schenkeln liegen-
den Verschluss-Stoßboden ausgebildet, wobei die Ver-
schluss-Verriegelung an den Schenkeln mit wenigstens
einem vorstehenden Mitnahme-Element, das zum Ein-
griff in eine Ausnehmung des Schlittens ausgebildet ist,
und mit wenigstens einem Haltenocken, der zum Eingriff
in einen Absatz des Rahmens ausgebildet ist, versehen
ist.
[0011] Der Verschluss-Stoßboden und die Ver-
schluss-Verriegelung sind gelenkig miteinander verbun-
den und der Verschluss-Stoßboden enthält eine mit dem
Lauf ausgerichtete axiale Ausnehmung zur Durchfüh-
rung eines Schlagbolzens.
[0012] Der Verschluss-Stoßboden ist bei der Rück-
wärts- und Vorwärtsbewegung des Schlittens koaxial zu
dem Laufrohr geführt.
[0013] Bei der Erfindung ist der Verschluss im Wesent-
lichen zweiteilig ausgebildet, wobei der Verschluss-
Stoßboden koaxial zum Lauf der Waffe bewegbar ist,
und ein weiterer Teil als Verschlussverriegelung
schwenkbar mit dem Verschluss-Stoßboden verbunden
ist. Dadurch bewegt sich der Verschluss-Stoßboden al-
lein koaxial zum Lauf, was keine in Querrichtung zu be-
wegende Masse erfordert, die Störanfälligkeit verkleinert
und die Verschmutzungsanfälligkeit verringert. Die mit
dem Verschluss-Stoßboden gelenkig verbundene Ver-
schlussverriegelung hat lediglich die Aufgabe, die Ver-
riegelung des Verschlusses herzustellen oder freizuge-
ben.
[0014] Ein weiterer Vorteil der Erfindung liegt darin,
dass der gesamte Aufbau der Waffe sehr flach ausge-
bildet werden kann, so dass durch den verringerten
Schwerpunkt die Handhabung verbessert wird.
Schließlich weist der Aufbau der Waffe nur wenige be-
wegliche Teile auf, die toleranz-unempfindlich, konstruk-
tiv einfach herzustellen und damit auch unter erschwer-
ten Einsatzbedingungen unkompliziert und störungsto-
lerant nutzbar ist. Der einfache Aufbau und die einfache
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Zerlegbarkeit der Waffe erleichtert auch deren Wartung
und Reinigung.
[0015] Vorzugsweise wird das Mitnahme-Element in
einer ersten Ausführungsform der Erfindung durch einen
mit dem Schlitten verbundenen hakenartigen Vorsprung
angehoben, welcher bei der Rückwärtsbewegung des
Schlittens eine Verbindung zwischen den Schenkeln der
Verschluss-Verriegelung hintergreift und dabei die
Schenkel der Verschluss-Verriegelung zur Freigabe der
Haltenocken anhebt.
[0016] Insbesondere greift in Sperrstellung des Ver-
schlusses wenigstens ein Haltenocken der Verschluss-
Verriegelung in den Absatz des Rahmens ein. Bei der
rückwärtigen Bewegung des Schlittens bewirkt das Mit-
nahme-Element durch Anheben der Verschluss-Verrie-
gelung, dass der Haltenocken aus dem Absatz des Rah-
mens freigegeben wird, so dass der Verschluss dadurch
entriegelt ist.
[0017] Das Mitnahme-Element ist vorzugsweise in ei-
ner Ausnehmung des Schlittens aufgenommen. Die Aus-
nehmung enthält eine vorderseitige Flanke, die insbe-
sondere schräg nach hinten/unten verläuft, um bei der
Rückwärtsbewegung des Schlittens das Mitnahme-Ele-
ment anheben zu können. Bei der Vorwärtsbewegung
des Schlittens hintergreift die rückwärtige Flanke der
Ausnehmung das Mitnahme-Element der Verschluss-
Verriegelung und bewegt diese wieder vorwärts.
[0018] In einer zweiten Ausführungsform der Erfin-
dung ist der Verschluss mittels einer in Längsrichtung
des Verschlusses verlagerbaren Gelenkverbindung mit
dem Schlitten derart verbunden, dass bei der Rückwärts-
bewegung des Schlittens das wenigstens eine Mitnah-
me-Element in die Ausnehmung des Schlittens eingrei-
fen kann und der wenigstens eine Haltenocken aus dem
Eingriff in den Absatz des Rahmens freigegeben wird.
[0019] Vorzugsweise enthält die Verschluss-Verriege-
lung am rückwärtigen Ende eine unterseitige Schräge,
die eine Verschwenkung der Verschluss-Verriegelung
gegenüber dem Verschluss-Stoßboden ermöglicht.
[0020] Vorzugsweise ist die Gelenkverbindung zwi-
schen Verschluss-Verriegelung und Schlitten mittels ei-
ner Verschlusswelle realisiert, die in einer in Längsrich-
tung der Waffe ovalförmig verlaufenden Ausnehmung
des Verschluss-Stoßbodens gelagert ist.
[0021] Die ovale Ausnehmung ist vorzugsweise als
Halboval ausgebildet, deren größerer Durchmesser in
einem zur Rückseite der Waffe ansteigenden Winkel von
20° bis 40° gegenüber der Längsachse der Waffe ver-
läuft. Dadurch bewirkt die Verschiebung der Verschluss-
welle bei ihrer Verlagerung aus der vorderen Ruhestel-
lung in die hintere Rücklaufstellung eine Zwangsbewe-
gung der Verschluss-Verriegelung nach unten, welches
zu einer erhöhten Sicherheit für den Eintritt des Mitnah-
me-Elements in die Ausnehmung des Schlittens führt.
[0022] Vorzugsweise ist die Verschluss-Verriegelung
bei der Bewegung des Verschlusses zwangsgeführt. Bei
dem durch den Gasdruck des Gaskolbens auf den Schlit-
ten ausgeübten Impuls wird das Mitnahme-Element in

eine Ausnehmung des Schlittens angehoben. Dabei er-
möglicht eine rückwärtige Schräge der Verschluss-Ver-
riegelung einen weiten Schwenkbereich der Verschluss-
Verriegelung, die die Sicherheit des Eingriffs in die Aus-
nehmung des Schlittens erhöht.
[0023] Um den Bewegungsverlauf der Verschlussver-
riegelung zu vergleichmäßigen, sind die Gleitflächen zwi-
schen Mitnahme-Element und Ausnehmung des Schlit-
tens und/oder zwischen Haltenocken und Absatz des
Rahmens in Längsrichtung des Rahmens vorzugsweise
abgeschrägt oder abgerundet ausgebildet.
[0024] Die Erfindung ist nicht auf Handfeuerwaffen in
Form von Pistolen beschränkt, sondern umfasst jede Art
von selbstladenden Handfeuerwaffen.
[0025] Die Erfindung wird nachstehend an Hand eines
Ausführungsbeispiels näher erläutert. Die Zeichnungen
sind schematische Zeichnungen unter Weglassung stan-
dardmäßig vorhandener Elemente, wie Magazin, Auslö-
ser, Kimme und Korn sowie Verkleidungen. Die Figuren
1 - 9 zeigen eine erste Ausführungsform und die Figuren
10 - 15 eine zweite Ausführungsform der Erfindung an
einer Pistole.
[0026] Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung verschiede-
ner Elemente einer Pistole einer ersten Aus-
führungsform,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung eines Schlit-
tens einer Pistole, der gegenüber Fig. 1 um
90° um die Längsachse gedreht gezeigt ist,

Fig. 3 eine seitliche Schnittansicht einer Pistole
nach Figur 1 in Ruhestellung in einer ersten
Schnittebene,

Fig. 4 eine seitliche Schnittansicht einer Pistole
nach Figur 1 in Ruhestellung in einer zweiten
Schnittebene,

Fig. 5 eine seitliche Schnittansicht einer Pistole
nach Figur 1 in einer Stellung unmittelbar nach
der Schussabgabe in einer ersten Schnittebe-
ne,

Fig. 6 eine seitliche Schnittansicht einer Pistole
nach Figur 1 in einer Stellung unmittelbar nach
der Schussabgabe in einer zweiten Schnitte-
bene,

Fig. 7 eine seitliche Schnittansicht einer Pistole
nach Figur 1 in einer weiteren Rücklaufstel-
lung des Schlittens nach der Schussabgabe
in einer ersten Schnittebene,

Fig. 8 eine seitliche Schnittansicht einer Pistole
nach Figur 1 in einer weiteren Rücklaufstel-
lung des Schlittens nach der Schussabgabe
in einer zweiten Schnittebene,

Fig. 9a einen Verschluss einer Pistole nach Figur 1 in
Perspektivdarstellung,

Fig. 9b einen Verschluss einer Pistole nach Figur 1 in
Explosionsdarstellung,

Fig. 10 eine perspektivische Ansicht verschiedener
Elemente einer Pistole einer zweiten Ausfüh-
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rungsform,
Fig. 11 eine um 90° um die Längsachse gedrehte Dar-

stellung des Schlittens einer Pistole nach Fig.
10,

Fig. 12 eine seitliche Schnittansicht einer Pistole
nach Figur 10 in Ruhestellung,

Fig. 13 eine seitliche Schnittansicht einer Pistole
nach Figur 10 in einer Stellung des Schlittens
unmittelbar nach einer Schussabgabe,

Fig. 14 eine seitliche Schnittansicht einer Pistole
nach Figur 10 in Ruhestellung in einer weite-
ren Stellung des Schlittens nach der Schuss-
abgabe, und

Fig. 15 eine perspektivische Darstellung eines Ver-
schlusses einer Pistole nach Figur 10.

[0027] In Figur 1 ist eine um Standardelemente redu-
ziert dargestellte Pistole gezeigt, welche einen Rahmen
1 aufweist, auf dem ein Schlitten gemäß Figur 2 in Längs-
richtung verschiebbar angeordnet ist. Bei der Pistole
handelt es sich um einen Gasdrucklader, bei dem ein
Teil des bei der Schussabgabe entstehenden Treibga-
ses in einen Gasraum geleitet wird, in dem sich eine Gas-
schraube 18 und ein Gaskolben 19 befinden. Das bei der
Schussabgabe entstehende Treibgas übt Druck auf den
Gaskolben 19 aus, der sich dadurch in Axialrichtung nach
hinten bewegt und dabei auf einen Steg 13 des Schlittens
2 auftrifft. Dadurch wird der bei der Schussabgabe ver-
riegelte Verschluss 3 der Pistole entriegelt und der Schlit-
ten kann sich nun zusammen mit dem Verschluss und
der Patronenhülse in Rückwärtsrichtung bewegen, wo-
bei die weitere Bewegung des Schlittens mit dem Ver-
schluss im Wesentlichen durch das auf die Patronenhül-
se wirkende Treibgas erfolgt.
[0028] Der Verschluss besteht im Wesentlichen aus
einer U-förmigen Verschluss-Verriegelung 4 mit zwei pa-
rallel angeordneten Schenkeln 8 und 9, zwischen denen
ein Verschluss-Stoßboden 5 angeordnet ist, der mit der
Verschluss-Verriegelung 4 über eine Verbindungswelle
29 gelenkig verbunden ist. Die Schenkel weisen an ihrer
vorderen Unterseite Haltenocken 24 bzw. 25 auf. An der
vorderen Oberseite befindet sich entsprechend ein nach
oben vorstehendes Mitnahmeelement 22, dessen Bewe-
gung über ein Rückhalteelement 14 gesteuert wird.
[0029] Die Figuren 3 und 4 zeigen die Pistole in Ruhe-
stellung, in der sich der Haltenocken 24 der Verschluss-
Verriegelung 4 vor einem Absatz 26 befindet. Eine ver-
tikale Bewegung der Verschluss-Verriegelung 4 wird
durch Anstoßen des Rückhalteelements 22 an das In-
nenprofil des Schlittens 2 verhindert. In dieser Stellung
befindet sich der Verschluss-Stoßboden 5 in vorderer
gesperrter Stellung, in der die Patrone in der Patronen-
aufnahme 15 des Verschluss-Stoßbodens 5 gegen
Rückwärtsbewegung gesichert ist.
[0030] Wenn der durch den Verschluss-Stoßboden
geführte Schlagbolzen auf die Patrone trifft, entsteht ein
hoher Gasdruck, von dem ein Teil über den Gasraum
auf den Gaskolben 19 geführt wird, der damit in Rück-

wärtsrichtung angetrieben wird und einen Impuls auf den
Steg 13 im Inneren des Schlittens 2 aufbringt. Die Figuren
5 und 6 zeigen die Stellung des Schlittens unmittelbar
nach der Schussabgabe. Der Gaskolben 19 hat den
Schlitten soweit in Rückwärtsrichtung bewegt, dass das
Mitnahmeelement 22 in die Ausnehmung 23 des Schlit-
tens eintreten und ein Verbindungssteg 6 der Ver-
schluss-Verriegelung 4, die über die Verbindungswelle
29 gelagert ist, entlang einer schräg verlaufenden Gleit-
fläche des Rückhalteelements 14 angehoben werden
kann. Gleichzeitig löst sich der Haltenocken 24 aus dem
Absatz 26.
[0031] In den Figuren 7 und 8 ist gezeigt, dass durch
die Freigabe des Haltenockens 24 der Schlitten 2 zu-
sammen mit dem Verschluss 3 sich unter Mitnahme der
Patronenhülse weiter in Rückwärtsrichtung bewegen
kann, bis ein Verschlusskolben 10 seine Bewegung be-
grenzt. Da bei der Rückwärtsbewegung der Schlitten ge-
gen die Kraft einer auf einem Zylinder 11 geführten Spi-
ralfeder bewegt wurde, bewirkt die gebildete Federkraft
die anschließende Vorwärtsbewegung bis zur Ruhestel-
lung des Schlittens. Dabei wird auch die leere Patronen-
hülse ausgeworfen und dem Laufrohr eine neue Patrone
aus dem nicht dargestellten Magazin zugeführt.
[0032] In den Figuren 9a und 9b ist der Verschluss 3
in vergrößerter Ansicht dargestellt. Die Verriegelung des
Verschlusses erfolgt bei der Erfindung ausschließlich
durch eine Verschwenkung der Verschluss-Verriegelung
4 um eine Verbindungswelle 29 gegenüber dem Ver-
schluss-Stoßboden, der sich ausschließlich linear und
koaxial zum Laufrohr bewegen kann.
[0033] Das in Figur 9b dargestellte Rückhalte-Element
14 weist eine unterseitige schräg verlaufende Gleitfläche
auf, auf der der Verbindungssteg 6 bei der Rückwärts-
bewegung des Schlittens gleitet und angehoben wird.
Das Rückhalteelement 14 ist zwar als Einzelelement dar-
gestellt, das an der Innenseite des Schlittens 2 befestigt
werden kann, aber es kann auch alternativ unmittelbar
im Innenprofil des Schlittens ausgeformt sein. Der Ver-
bindungssteg 6 kann als Stab fest mit der Verschluss-
Verriegelung 4 verbunden, aber auch als drehbare Welle
gestaltet sein.
[0034] Figur 10, die eine zweite Ausführungsform der
Erfindung offenbart, zeigt das Laufrohr 7 zusammen mit
einem Gasraum 28 und einem Zylinder 11 zur Führung
einer Spiralfeder. Der Aufbau entspricht insoweit der in
der ersten Ausführungsform gezeigten Pistole. Auch
hierbei wird ein Verschluss mit einem linear und koaxial
mit dem Laufrohr 7 geführten Verschluss-Stoßboden 5
verwendet, der mit einer Verschluss-Verriegelung 4 über
eine Verbindungswelle 29 gelenkig verbunden ist. Auch
hier ist, wie Figur 11 zeigt, in der Innenseite des Schlittens
2 eine Ausnehmung 23 hinter einem Steg 13 vorhanden,
in die ein Mitnahmeelement 22 der Verschluss-Verriege-
lung 4 eintreten kann. Anders als in der ersten Ausfüh-
rungsform erfolgt die Bewegungssteuerung des Ver-
schlusses 3 jedoch am hinteren Ende des Verschlusses.
[0035] Figur 12 zeigt eine Schnittansicht der Pistole in
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Ruhestellung, in der sich der Haltenocken 24 vor dem
Absatz 26 befindet. Das Mitnahmeelement 22 stößt ge-
gen das Innenprofil des Schlittens 2 an, so dass die Ver-
schluss-Verriegelung in vertikaler und horizontaler Rich-
tung gesperrt ist.
[0036] Durch die Schussabgabe wird auch hier über
den Gaskolben 19 der Schlitten in Rückwärtsbewegung
derart bewegt, dass gemäß Figur 13 der Haltenocken 24
sich von dem Absatz 26 lösen kann und das Mitnahme-
element 22 in die Ausnehmung 23 eintreten kann. Die
Steuerung der Verschwenkung der Verschluss-Verrie-
gelung 4 erfolgt hierbei durch eine Verschlusswelle 30,
die endseitig in dem Verschluss 2 befestigt ist. Die Ver-
schluss-Verriegelung 4 weist eine oval-förmige Ausneh-
mung 16 auf. Die Verschlusswelle 30 kann in der Aus-
nehmung gleiten. Das Profil der Ausnehmung ist derart
gestaltet, dass die Verschlusswelle 30 bei ihrer rückwär-
tigen Bewegung die Verschluss-Verriegelung 4 aus einer
Stellung, in der sich der Haltenocken 24 vor dem Absatz
26 des Rahmens 1 befindet, in eine Stellung anheben
kann, in der der Haltenocken freigegeben ist und das
Rückhalteelement 14 in die Ausnehmung 23 eingetreten
ist. Hierzu ist der größere Durchmesser der oval-förmi-
gen Ausnehmung 16 in einem Winkel von 20 - 40 ° ge-
genüber der Längsachse des Laufrohrs 7 in Rückwärts-
richtung ansteigend ausgebildet, so dass die Verschluss-
welle 30 in der hinteren Stellung das hintere Ende der
Verschluss-Verriegelung 4 herunterdrückt und damit den
Verschluss entriegelt.
[0037] Figur 14 zeigt die Stellung des Schlittens 2 mit
Verschluss 3 in einer weiter rückwärts bewegten Stel-
lung.
[0038] Figur 15 zeigt den Verschluss der zweiten Aus-
führungsform in perspektivischer Ansicht. Die Ver-
schlusswelle 30 ist hierbei als Welle dargestellt. Alterna-
tiv kann die Welle auch durch im Inneren des Schlittens
ausgebildete Nasen oder einen Steg realisiert werden.

Bezugszeichen

[0039]

1 Rahmen
2 Schlitten
3 Verschluss
4 Verschluss-Verriegelung
5 Verschluss-Stoßboden
6 Verbindungssteg
7 Laufrohr
8 Schenkel
9 Schenkel
10 Verschlusskolben
11 Zylinder
12 Schräge
13 Steg
14 Rückhalteelement
15 Aufnahme
16 Ausnehmung

17 Längsachse
18 Gasschraube
19 Gaskolben
20 Flanke
21 Auswurföffnung
22 Mitnahmeelement
23 Ausnehmung
24 Haltenocken
25 Haltenocken
26 Absatz
27 Bohrung
28 Gasraum
29 Verbindungswelle
30 Verschlusswelle

Patentansprüche

1. Selbstlade-Handfeuerwaffe mit einem an einem
Rahmen (1) unbeweglich befestigten Laufrohr (7),
einem Schlagbolzen, einem gegenüber dem Rah-
men (1) linear geführten Schlitten (2) und einem Ver-
schluss (3), welcher in der vorderen Stellung des
Schlittens (2) in einer Sperrstellung an dem Rahmen
(1) gehalten ist, und welcher bei einer durch Gas-
druck eines abgefeuerten Projektils bewirkten rück-
wärtigen Bewegung des Schlittens (2) aus der Sperr-
stellung in eine Freigabestellung bewegt wird und
zusammen mit dem Schlitten (2) in eine rückwärtige
Stellung verfährt, aus der der Schlitten (2) zusam-
men mit dem Verschluss (3) unter Federkraft wieder
in die vordere Stellung zurückgeführt wird,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der Verschluss (3) wenigstens zweiteilig
mit einer zwei seitliche Schenkel (8, 9) aufwei-
senden Verschluss-Verriegelung (4) und einem
zwischen den Schenkeln (8, 9) liegenden Ver-
schluss-Stoßboden (5) ausgebildet ist, wobei
die Verschluss-Verriegelung (4) an den Schen-
keln (8, 9) mit wenigstens einem vorstehenden
Mitnahme-Element (22), das zum Eingriff in eine
Ausnehmung (23) des Schlittens (2) ausgebildet
ist, und mit wenigstens einem Haltenocken (24,
25), der zum Eingriff in einen Absatz (26) des
Rahmens (1) ausgebildet ist, versehen ist,
- dass der Verschluss-Stoßboden (5) und die
Verschluss-Verriegelung (4) gelenkig miteinan-
der verbunden sind und der Verschluss-
Stoßboden (5) eine mit dem Laufrohr (7) aus-
gerichtete axiale Bohrung (27) zur Durchfüh-
rung eines Schlagbolzens enthält, und
- dass der Verschluss-Stoßboden (5) bei der
Rückwärts- und Vorwärtsbewegung des Schlit-
tens (2) koaxial zu dem Laufrohr (7) geführt ist.

2. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass in Sperrstellung des
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Verschlusses (2) der wenigstens eine Haltenocken
(24, 25) der Verschluss-Verriegelung (4) in den Ab-
satz (26) des Rahmens eingreift, und dass zur Ent-
riegelung der Verschlusses (3) das wenigstens eine
Mitnahmeelement (22) in die Ausnehmung (23) des
Schlittens (2) eingreift und bei der rückwärtigen Be-
wegung des Schlittens (2) den wenigstens einen
Haltenocken (24, 25) aus dem Absatz (26) des Rah-
mens (1) freigibt.

3. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass bei der Rückwärts-
bewegung des Schlittens (2) ein mit dem Schlitten
(2) verbundenes hakenartiges Rückhalteelement
(14), welches in der Ausnehmung (23) des Schlittens
(2) aufgenommen ist, auf das Mitnahmeelement (22)
einwirkt und dabei einen Verbindungssteg (6) zwi-
schen den Schenkeln (8, 9) der Verschluss-Verrie-
gelung (4) hintergreift.

4. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die rückwärtige Flan-
ke (20) der Ausnehmung (23) bei der Vorwärtsbe-
wegung des Schlittens (2) das Mitnahmeelement
(22) der Verschluss-Verriegelung (4) vorwärts be-
wegt.

5. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verschluss (3)
mittels einer Gelenkverbindung (30) mit dem Schlit-
ten (2) derart verbunden ist, dass bei der Rückwärts-
bewegung des Schlittens (2) das wenigstens eine
Mitnahmeelement (22) in die Ausnehmung (23) des
Schlittens (2) eingreift und der wenigstens eine Hal-
tenocken (24, 25) aus dem Eingriff in den Absatz
(26) des Rahmens (1) freigegeben wird.

6. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verschluss-Ver-
riegelung (4) am rückwärtigen Ende eine unterseiti-
ge Schräge (12) enthält, die eine Verschwenkung
der Verschluss-Verriegelung (4) gegenüber dem
Verschluss-Stoßboden (5) ermöglicht.

7. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet,
dass die Gelenkverbindung zwischen Verschluss-
verriegelung (4) und Schlitten (2) mittels einer Ver-
schlusswelle (30) erfolgt, die in einer in Längsrich-
tung der Pistole ovalförmig verlaufenden Ausneh-
mung (16) der Verschluss-Verriegelung (4) gelagert
ist.

8. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass sich in Ruhestellung
des Schlittens die Verschlusswelle (30) in vorderer
Stellung der Ausnehmung (16) befindet und bei der
Schussabgabe durch Rückwärtsbewegung des

Schlittens (2) in die rückwärtige Stellung der Aus-
nehmung (16) bewegt, wobei die Ausnehmung (16)
in rückwärtiger Richtung ansteigend ausgebildet ist.

9. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der größere Durch-
messer der ovalförmig verlaufenden Ausnehmung
(16) in einem Winkel von 20 - 40 ° gegenüber der
Längsachse des Laufrohrs (7) der Pistole verläuft.

10. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gleitflächen zwi-
schen Mitnahmeelement (22) und Ausnehmung (23)
des Schlittens (2) und/oder zwischen Haltenocken
(24, 25) und Absatz (26) des Rahmens (1) in Längs-
richtung des Rahmens (1) abgeschrägt oder abge-
rundet ausgebildet sind.

11. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass bei der Schussabga-
be eines abgefeuerten Projektils der Gasdruck auf
die Rückseite des parallel zum Lauf geführten Gas-
kolbens (19) geleitet wird, welcher einen Impuls auf
den Schlitten (2) zur Entsperrung des Verschlusses
(3) und zur rückwärtigen Bewegung des Schlittens
(2) zusammen mit dem Verschluss (3) ausübt.

12. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet,
dass der Schlitten(2) bei der Rückwärtsbewegung
eine abgefeuerte Patronenhülse mitnimmt und aus
einer Auswurföffnung (21) des Schlittens (2) aus-
wirft, und dass nach dem Auswurf der Patronenhülse
eine unter Federkraft in einem Magazin stehende
Patrone in den Weg des Laufrohrs gebracht und mit-
tels des sich wieder vorwärts bewegenden Ver-
schlusses in das Laufrohr (7) geschoben wird

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Selbstlade-Handfeuerwaffe mit einem an einem
Rahmen (1) unbeweglich befestigten Laufrohr (7),
einem Schlagbolzen, einem gegenüber dem Rah-
men (1) linear geführten Schlitten (2) und einem Ver-
schluss (3), welcher in der vorderen Stellung des
Schlittens (2) in einer Sperrstellung an dem Rahmen
(1) gehalten ist, und welcher bei einer durch Gas-
druck eines abgefeuerten Projektils bewirkten rück-
wärtigen Bewegung des Schlittens (2) aus der Sperr-
stellung in eine Freigabestellung bewegt wird und
zusammen mit dem Schlitten (2) in eine rückwärtige
Stellung verfährt, aus der der Schlitten (2) zusam-
men mit dem Verschluss (3) unter Federkraft wieder
in die vordere Stellung zurückgeführt wird,
dadurch gekennzeichnet,
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- dass der Verschluss (3) wenigstens zweiteilig
mit einer zwei seitliche Schenkel (8, 9) aufwei-
senden Verschluss-Verriegelung (4) und einem
zwischen den Schenkeln (8, 9) liegenden Ver-
schluss-Stoßboden (5) ausgebildet ist, wobei
die Verschluss-Verriegelung (4) an den Schen-
keln (8, 9) mit wenigstens einem vorstehenden
Mitnahme-Element (22), das zum Eingriff in eine
Ausnehmung (23) des Schlittens (2) ausgebildet
ist, und mit wenigstens einem Haltenocken (24,
25), der zum Eingriff in einen Absatz (26) des
Rahmens (1) ausgebildet ist, versehen ist,
- dass der Verschluss-Stoßboden (5) und die
Verschluss-Verriegelung (4) gelenkig miteinan-
der verbunden sind und der Verschluss-
Stoßboden (5) eine mit dem Laufrohr (7) aus-
gerichtete axiale Bohrung (27) zur Durchfüh-
rung des Schlagbolzens enthält, und
- dass der Verschluss-Stoßboden (5) bei der
Rückwärts- und Vorwärtsbewegung des Schlit-
tens (2) koaxial zu dem Laufrohr (7) geführt ist.

2. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass in Sperrstellung des
Verschlusses (2) der wenigstens eine Haltenocken
(24, 25) der Verschluss-Verriegelung (4) in den Ab-
satz (26) des Rahmens eingreift, und dass zur Ent-
riegelung der Verschlusses (3) das wenigstens eine
Mitnahmeelement (22) in die Ausnehmung (23) des
Schlittens (2) eingreift und bei der rückwärtigen Be-
wegung des Schlittens (2) den wenigstens einen
Haltenocken (24, 25) aus dem Absatz (26) des Rah-
mens (1) freigibt.

3. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass bei der Rückwärts-
bewegung des Schlittens (2) ein mit dem Schlitten
(2) verbundenes hakenartiges Rückhalteelement
(14), welches in der Ausnehmung (23) des Schlittens
(2) aufgenommen ist, auf das Mitnahmeelement (22)
einwirkt und dabei einen Verbindungssteg (6) zwi-
schen den Schenkeln (8, 9) der Verschluss-Verrie-
gelung (4) hintergreift.

4. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die rückwärtige Flan-
ke (20) der Ausnehmung (23) bei der Vorwärtsbe-
wegung des Schlittens (2) das Mitnahmeelement
(22) der Verschluss-Verriegelung (4) vorwärts be-
wegt.

5. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verschluss (3)
mittels einer Führungsverbindung (30) mit dem
Schlitten (2) derart verbunden ist, dass bei einer
Rückwärtsbewegung des Schlittens (2) der hintere
Teil der Verschlussverriegelung abwärts bewegt
wird, und das wenigstens eine Mitnahmeelement

(22) in die Ausnehmung (23) des Schlittens (2) ein-
greift und dass der wenigstens eine Haltenocken
(24, 25) aus dem Eingriff in den Absatz (26) des Rah-
mens (1) freigegeben wird.

6. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verschluss-Ver-
riegelung (4) am rückwärtigen Ende eine unterseiti-
ge Schräge (12) enthält, die eine Verschwenkung
der Verschluss-Verriegelung (4) gegenüber dem
Verschluss-Stoßboden (5) ermöglicht.

7. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet,
dass die Führungsverbindung zwischen Ver-
schlussverriegelung (4) und Schlitten (2) mittels ei-
ner Verschlusswelle (30) erfolgt, die in einer in
Längsrichtung der Pistole ovalförmig verlaufenden
Ausnehmung (16) der Verschluss-Verriegelung (4)
gelagert ist.

8. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass sich in Ruhestellung
des Schlittens die Verschlusswelle (30) in vorderer
Stellung der Ausnehmung (16) befindet und bei der
Schussabgabe durch Rückwärtsbewegung des
Schlittens (2) in die rückwärtige Stellung der Aus-
nehmung (16) bewegt, wobei die Ausnehmung (16)
in rückwärtiger Richtung ansteigend ausgebildet ist.

9. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der größere Durch-
messer der ovalförmig verlaufenden Ausnehmung
(16) in einem Winkel von 20 - 40 ° gegenüber der
Längsachse des Laufrohrs (7) der Pistole verläuft.

10. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gleitflächen zwi-
schen Mitnahmeelement (22) und Ausnehmung (23)
des Schlittens (2) und/oder zwischen Haltenocken
(24, 25) und Absatz (26) des Rahmens (1) in Längs-
richtung des Rahmens (1) abgeschrägt oder abge-
rundet ausgebildet sind.

11. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass bei der Schussabga-
be eines abgefeuerten Projektils der Gasdruck auf
die Rückseite eines parallel zum Lauf geführten Gas-
kolbens (19) geleitet wird, welcher einen Impuls auf
den Schlitten (2) zur Entsperrung des Verschlusses
(3) und zur rückwärtigen Bewegung des Schlittens
(2) zusammen mit dem Verschluss (3) ausübt.

12. Selbstlade-Handfeuerwaffe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet,
dass der Schlitten (2) bei der Rückwärtsbewegung
eine abgefeuerte Patronenhülse mitnimmt und aus
einer Auswurföffnung (21) des Schlittens (2) aus-
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wirft, und dass nach dem Auswurf der Patronenhülse
eine unter Federkraft in einem Magazin stehende
Patrone in den Weg des Laufrohrs gebracht und mit-
tels des sich wieder vorwärts bewegenden Ver-
schlusses in das Laufrohr (7) geschoben wird
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